
Besprechungen

dengeformte Behälter, Bodenbelag, groBe irdene W asserbehälter
USW.) und hre Anordnung, SOWI1e endlich üuber Grabfunde in denHäusern. ESs handelt sich melsiens Skelette VON Kindern, die
in großen Krügen oder unier Scherben Destattet SINd. Probegra-bungen mehreren Stellen aubßerhalb der haben ergeben,dal die obere oder vierte nach Osten, en und Westen1ne Art Vorstädte gehabt hat, während die Nordseite Tür denAckerbau Irei gelassen 1st. uch diese Vorstädte weisen die obenerwähnten Aschenschichten auf, die auTt
Feuersbrunst schlieBen lassen.

1Ne Zerstörung Urc!
Der Teil, der sich nicht 1Uraut 211 und die vierte beschränkt, g1bt 1n systematischerOrdnung (TIranzösisch) einen Überblick über die gefundenen (Ge-brauchsgegenstände, Schmucksachen USW., und hat, mit Ausnahmedes Abschnittes über  — die Feuersteinwerkzeuge, den Neu-ville, Kanzleibeamter Iranzösischen Generalkonsulat in Jeusalem, bearbeitet hat, ebentfalls Mallon ZU Verfasser. erden zahllosen FeuersteinwerkzeuJell hat INan Gebrauchsgegen-stände AdUus Stein, Knochen und vereinzelt a Uus Bronze, TernerSchmucksachen AQUS Perlmutter, PE auch dus e1n, Knochen USW.,,SOWI1Ee endlich ungelenke Tgüurliche Darstellungen VON Frauen, Hun-den uUSW, dus Kalkstein, gebrannter rde und getrocknetem Tlongefunden. Zahlreich und mannigTfaltig Sind die eSie VOIlN Töpfer-al, die {Ur die Bestimmung des Alters bekanntlich schr wich-Ug sind und darum auch schr ausiuührlich behandelt werden. Siezeigen schon ZU Teil, Wenn auch reC ungelenke, Verzierungenund Bemalungen. 1St schade, daß nicht Dei en Gegenständenauch 1m Index der bbidungen N1IC: der gehnaue Fundort dange-geben, oder doch wen1gstens gesagt wird, 1n welcher VON den vierKulturschichten S1Ce gefunden wurden. Das Wwäre für (lie Bestim:-

MUNG der einzelnen Schichten schr wichtig. Freilich wird manbei den meisten NIC| näher bestimmten Funden annehmen dür-ien, daß S1C der oberen Schicht angehören, da S1C Me1lsiens bei
mäbigen öhe der ultur ZeU
den ersien Flachgrabungen gefunden wurden. Von der verhältnis-
este Von Tarbi Gell auch einige bisher entdeckte

gen Wandmalereien: Darstellung e1iner Prozession ? 9Q1nes Vogels, eines Sternes und anderer Figuren. im eilg1bt Mallon inen UÜberhblick SS  ber die Umgebung Von TeleilätGhassül und die umliegenden Begräbnisstätten. Er zelgt, WIe Sderselben Kulturstufe angehört, aut die ersti Urc die Aus-grabungen 1n helleres Licht Ein beigefügter AÄnhangqgnthält Erklärungen einiger Abbildungen und Tateln VO  — Köppel,ferner 21n Verzeichnis der Zeichnungder Bibliographie und endlich e1n systiematisches Inhaltsverzeich-
1m Text, der Abbildungen,

nNIS. Die Ausführung der vielen Abbildungen JäBt nichts Za WUun-schen Übrig. Die it  en Grabungen werden ohne Zweifel nochmanche Frage klären un Licht auft die alttestamentlicheZeitgeschichte werfien. rinkmann
Gummersbach, Jos Unsündlichkeit und Befesti-

GQUn 1n al  av nach der Lehre der Scholastik mit be-sonderer Berücksichtigung des Suarez. Ein Beitrag ZUr speku-ativen Theologie und ihrer Geschichte. Lex.-80 (XVI U, 352 5.)Frankfurt Main 1933, Carolus-Druckerei. 13.2
G > Dogmatikfurt d.

professor der Hochschule SI Georgen In rank-leat hier die reife Frucht jJahrelanger intensiver Be-schäftigun mit einem Problem VOT, das bis ZU  3 heutigen Tage
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wohl nNOoCcCH Nıe in dieser Ausführlichkeit behandelt worden WAär,.in dem sSia  ıchen uch mit seinem groben Format und FeC klei-
LL I Schriitsatz 1st e1ine gewaltige Fülle Material enthalten Escheint iast, als OD d2s Guten viel geschehen. Manche AÄus-Iiührungen, die m1T dem Thema LUr el1nen entiernteren Zusammen-hang haben, ohl entbehrlich GewWwesSsel ; aber ist ja auch
VON Vorteil, jetz den esamten Fragenkomplex in e1inem Werkeeisammen haben. Trotz des groben Umfangs Tiindet iNd  —_ sichın dem Buche leicht zurecht, da der StToitf scharft gegliedert istınd den einzelnen AKapiteln eingehende Inhaltsübersichten duUus-geschickt werden. Mehr noch, als T1a nach dem 1Le hereits er-war({iel, 1ST Suarez in den Mittfelpunkt der Forschung gerücktworden.

Der Gang der Untersuchun ist dieser: Gott, die QOuelle allerUnsündlichkeit (13—44) Gott IST es:eMH- und naturhait unsüund-lich, alle vernunifitbegabten Geschöpfe Sind ebenso C11- und i11d-urhaft sündlich. IL Christus, die vorbildliche Ursache der Un-sündlichkeit (45—90) Mit Rücksicht auTl den Rechtsgrund istabsolut, innerlich und Ssubstantiell unsüundlich HNennen, ESssind Wel Mittel sSeliner „Verunsündlichung“ unterscheiden: dasinnere physische der Goftanschauung für die voluntas heata unddas aubere moralische MrC abh eXirinseco wirksame Gnaden)für die voluntas VLIALtFiX. I1I1 Die. Teilhabe Christi Unsünd-lıchkeit, mi1t den Unterteilen: die Iriumphierende (91—117 » dieleidende 119—192 und die sireitende Kirche9 1ller be-sondere UntersuchunJyen über Maria, Joseph, Johannes den 1au-fer, die Apostel, die Märtyrer, die Bekenner, Adam, undSchluß eln Kapite über das esen der Befestigung ( S08—34Für die Seligen lehnt mit Thomas und SUarez einNe DloBß äaußereBefestigunScotus Duarez), ebenso für alle V1laiores.
ab; Tür die Seelen des Fegifeuers genügt S1C ihm (mit

Das gilt TUr diephysische Durchführung auch bei Maria, bezüglich des Freclichen Änspruches kann inan Del ihr, enlgstiens seit der EmDp-
reden.
Tangnis Ghristi, Von einer „gewissermaßen inneren““ Unsüundlichkeit

Mehrfach dringt auf Gebiete VOr, die Suarez nicht eigens De-Ltreten hat, sich also LIULr aul gewIlsse „Grundanschauungen“‘seines Führers beruifen kann. SO bei der niersuchung über dieKinder des S © sich naturlich N1IC eine Be-festigung ın der Gnade, sondern 1m Natürlich-Guten handelt.Von der natura Ia
leicht ZUr Natura

PSA iın der bloBen Erbsüunde Iuhrt dann der Weg
Von Suarez ab, der die iın dı

DUra weiter. Hier weicht mit Entschiedenheit
SOeTINMN an ZUTL Meidung der Tod-sünde nöfigen „SJoNderhilfen für ungeschuldet hält, während G.1m Anschluß 1ne el Neuerer Theologen (auch den Ausfüh-

Tungen iın meinem Lehrbuch De G‘Gratia Il 157 IL ;olgen reCklar und überzeugend den Nachweis TUr SCcinNe These erbringt:„Die HAaAtura DUra könnte mittels e1ines inr geschuldeten -Türlichen Desonderen Beistandes das Sittengesetz beobachten.Iso können 0S ch mittels des gleichen natuüurlichen Beistandes dieerbsündlichen Kinder  €i
mac e1inNe AÄnsicht widerl

Im Tolgenden ird der Versuch g -
eYell,Congrua-Lehre des Vazquez 1n der urch

12 aut Grund der Cogitatio-
ten Unsündlichkeit der Kiınder des Limbus

„gute Gedanken“ erziel-
dienste Chris eine Wirkung der Ver-{1 sehen moöchte (188 L, doch scheint mır dieseWiderlegung der Beweiskraft entbehren Ireifend wird gezeigt,
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daß nicht jeder gufe Gedanke der natura apsa eine na
Christi Sel1. ber ZUr Unsündlichkeit gehören N1IC bloBß einige
Oder auch viele gute edanken (wie S1C der gefallenen atur noch
UrChNaus natürlich sind), sondern eben nichts als qgute Gedanken,
da ja jede un verhindert werden soll. Daraut hat aber die
erbsündliche atur sicher keinen Anspruch, ıund könnte 1ese

un AusschlieBlichkeit guier edanken doch eine (Ginaden-
wirkung Christi SC1IN. Dal S1C 0S N1IC IST, wird mman also ander-
weil1ig bewelsen mussen. Mir cheint Die natura DUra In fermino0
hat NSPruC aut Befestigung 1m Guten; er auch die blobß e1rb-
sundliche Hatura [aApsa In Lfermino, da S1C Ja materiell der natura
DUUFEa gleichgestellt iSt. amıiıt ist die Befestigung genügen erklärt,
ohne auTt Christus zurückgreiien müssen ; un anderseits scheint
doch festzustehen, daß die Erlösungsverdienste Christi den
getauit sterbenden Kindern in keiner eISC appliziert werden.
Es SC1I noch auft das AKapitel über die (}  C hingewiesen,

die ntersuchung über Suarez hinaus Öördert, indem gute
Gruüunde Dringt, weshalb das, Wäas dieser Von den mpfängern der
Bluttauie Ssagtl, auft andere äriyrer ausgedehnt werden könnte
2606 I1.) und aut den AÄnhang ZU Kapitel er die ekenner,
der interessante Beispiele Von Befestigung dus der Geschichte der
Myuystik bringt Druzbicki Eberschweiler JM die
Franziskanerin Fidelis Weiß;: 90—295)

Im etizten Kapitel stellt. wel Nsichtien 1ber das Wesen
der Befestigung dem eser ZUrLE Auswahl VOT, ohne sich selbst bDe-
sTimmt IUr eine eniIscheliden die VOINI Suarez, wonach sich die
Befestigung LUr dem Ta nach VOINL der abe der Beharrlich-
eit unterscheidet (erhabenere Erleuchtungen, ilammendere Affekte,
mächtigerer auDßberer Schutz Gottes) ; die Theorie 1CeUCeTEeTr Iheo-
logen (Schiifini, Wilmers-Hontheim, ich), die „ anl der Ssuaresischen
Theorie e1ne einschneidende Korrektur versucht“ aDen, die nach
G.sSs Urteil „sicherlich der Beachtung wert JS  ® 334) 1ese Kor-
rektur 1st beim Kongruismus des Suarez, wonach alle qutien
kte Ormell prädefiniert werden, unmöglich. S12 SEIZ die VIr-
tuelle Prädefinition als das Gewöhnliche VOTEaULS und erklärt den
Unterschied der Beifestigung VO  S der bloBen Beharrlic|  eit auch
dadurch, daß den Befestigten die ZUTC Meidung der oOdsunde nNOTt-
wendigen guien kte ormell prädeliniert, mit andern Worien
die dazu nötigen wirksamen Ginaden gerade gell ihrer Wirk-
samkeit ausgesucht werden. uch ver'  irit die allgemeine Ior-
MC Prädelinition, aber die eben genannte Erklärung der
Beifestigung hat e1in N1C vOöllig gelöstes Bedenken Man pflege
die Ormelle Prädefinition gerade auch d uls dem Grunde VOer-
werifen, weil N1IC einzusehen sel, WI1e Del ihr die Freiheit des prä-
definierten Aktes gewahrt werde. Es wurde sich also die unan-
nehmbare olge ergeben, daß die Befifestigten die OdsSsunde ohne
Freiheit mieden. Ein vielleicht möglicher Ausweg sel, SLa der
absoluten Dlolß eine relative npraedefinitio Formalis beim Befestigien
anzunehmen, wob ott HUr dus e1ner beschränkten Änzahl VO,
Gnaden £1Ne wirksame auswähle. Dieser AÄusweg cheint mır N1IC|
gangbar nier der beschränkten ahl könnte sich vielleicht gäartr
keine wirksame na finden Wird diese Möglichkei Gge-
schlossen, dann Dleibt die gleiche Schwierigkeit WwWI1Ie Del der ab-
soluten Prädeflinition. Wird S1e aber zugelassen, Wäas würde dann
eintretendenfalls aus der Befestigung ? Ich möchte vielmehr entschie-
den en: ist verfehlt, die ormelle Prädefinition als iıunmverein-
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bar mit der Frreiheit bekämpfifen. Das einzige wirksame AÄAr-
gument S1e ist ihre Unvereinbarkeit mit einem ernstlichenallgemeinen Heilswillen Gottes (S meın Lehrbuch N. 653) 1C|dadurch wird die Freiheit auigehoben, daß ott Von vornhereinDeschlossen haft, So einem gäanz bestimmten kt kommen,sondern einzig dann, Wenn CTr diesen Akt durch 21n Mittel herbei-iührt, das dem Willen die Ireie Selbstbestimmung nimmt. Neh-
inen WIr d ott S>aye einem Engel „Verkünde dem Detrus mel-
HNEeN Auitrag, nach Rom gehen, un N1LC| gehen will,dann entiühre ihn dahin.““ nier diesen Umständen ist 05 ge-schlossen, daß Detrus nich nach Rom Kkommt : aber gleichwohl:WEellln er autl das Wort des Engels hingeht, dann geht Irei-Willig. Es kam kein Mıittel ZULC AÄnwendung, das die Ireie Ent-scheidung des Petrus behindert hätte Noch weniger wir: dieFreiheit gefährdet, Wenn ott DeschlieBt Ich werde den IreienAkt des Detrus durch diesen oder gegebenenfalls Urc einenandern Gnadeneinfluß herbeiführen.

Zu D W arum ist die Beiestigungstatsache der ArmenSeelen durch die Verurteilung jenes Lutherschen Satlzes „glau-benssicher‘“‘ ? Da muüßte gezeigt werden, dali Leo0o ihn alsares1e verurteilt hat! Zu 2592 (und dem Dersonen.-register) : Mehrmals mub Makarius statt Markarius heißen.Das Studium des bedeutenden Werkes wird Jjedem Dogmatikerreiche ÄNregung bieten und kann daher LUr empiohlen werden.
Lange

Englhardt, G } Die Entwicklung der dogmatischenGlaubenspsychologie n der mittelalterlichenI< VOIN Abaelardstreit
ÄKanzler ges (BeitrGPhM (um bis Z Philipp dem
503 Muünster 1933 Aschendaorif. 2215

30, 4—6) Ur ÖO (AVI U,

Das AUSs Grabmanns Schule hervorgegäangene umTangreiche unbedeutsame Werk hat sich 21n zeitli ch und nhalt!i ich ziemlic CIlumgrenztfes Gebiet ausgewählt und kann or in dessen Erflor-
UuNg gründlicher vorangehen. Von „dogmatischerGlaubenspsychologie“ ist die ede. Das 1st eLWas anderes alsDirische BPsychologie 1mM modernen 1NN. och wird e1ineLisch vorgehende Aktpsychologie“ SOWEeIT S1e damals vorhanden

„analy-
» N1IC ausgeschlossen. AÄAnsätze dazu tinden sich Dbesonders DeiWilhelm Von ST Thierry,
Von Poitiers Hugo VoO  — Viktor un Gaufried(7 159) ber vorwiegend handelt Ssich1ne deduktive Psychologle, die auft Grund der Glaubensquellendie Struktur des übernatürlich Glaubensaktes erforschen Ww1 (7)Daher wird die Gnade als WiIrkursache in die Untersuchung mitein-CZOGCEN. Das erkenntnis theoretische Problem der analysis Fideiird IUr gelegentlich des Zusammenhangs willen gesfreli (1)Von den Kapiteln behandelt das (5—114) die innerschola-siische Entwicklun VO Beginn des Jahrhunderts DIS ZUreinsetzenden Hochscholastik und das glaubenspsychologische IrTrasditionsgut, das
des JahrhunderLS, das (161

(115—16 NCUEC Wege ZUr Glaubenspsychologie—209) den Einsatz der Glaubens-pSsychologie der Hochscholastik mit inren Themen und michtungen.Die etzten drei Kapitel SINnd 1Lörmliche Monographien über die
ersten HälfteGlaubenspsychologie VON drei hervorragenden Theologen duls der

0S Jahrhunertis ilhelm VON ÄAuxerre 210Dis 280), Wilhelm Von Auvergne Philipp der

Scholastik.


